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Amtlicher Theil .
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 3 . Juli d . I . wurde Expedittonsassistent
Friedrich Meeß in Säckingen nach Offenburg versetzt.

Mcht-NnMchrr Theil .
Wahlrechtsfragen in Preußen .

/ X Berlin , 7 . Juli .
In einem Theile der Presse wird dem Finanzminister

die jetzige Gestaltung des provisorischen Wahlgesetzes zum
Vorwurf gemacht . Er habe wenigstens die Mitschuld dafür
zu tragen , daß verschiedene Parteien um die Früchte ihrer
Wahlrechtscampagne zu Gunsten einer plutokrattschen Um¬
bildung des Dreiklassenwahlsystems betrogen worden sei .
Dieser Vorwurf ist gänzlich unbegründet sowohl was den
historischen Verlauf der Wahlrechtsvorlage von 1893 , als
die Auffassung des Finanzministers über die bei der Neu¬
ordnung des Dreiklassenwahlfystems zu verfolgenden Ziele
anlangt .

Die Regierung hatte bekanntlich eine Vorlage einge¬
bracht , welche einer Wirkung der Steuerreform nach der
plutokrattschen Seite , abgesehen von anderen Maßregeln ,
auch dadurch Vorbeugen wollte , daß die Bildung der drei
Klassen nicht nach Dritteln , sondern nach drei , vier und
fünf Zwölften der Steuern erfolgen sollte . Auf Be¬
treiben des Centrums wurden im Abgeordnetenhause noch
einige weitere Kautelen eingefügt , welche aber bereits
dort sehr entschiedenen Widerspruch fanden und vom
Herrenhause mit erheblicher Mehrheit verworfen wurden .
Trotz scharfen Widerspruchs der Regierung fiel dabei im
Herrenhause auch die Bildung der Abtheilungen nach
Zwölfteln und es wurde die Beibehaltung der Drittelung
beschlossen . Das Abgeordnetenhaus schloß sich mit großer
Mehrheit den Beschlüssen des Herrenhauses an . Auf
diesen Verlauf der Dinge hatte der Finanzminister nichtden mindesten Einstuß . Ebensowenig konnte er solchen i
haben Es liegt insbesondere völlige Verkennung der Stellung !
eines preußischen Staatsministers in der Annahme , daß ,er zu Gunsten von Aenderungen der Regierungsvorlage
gegen die Wiederherstellung der letzteren eintreten könne. !

In der Sache selbst hat der Finanzminister sich stets !
zu der Ausfassung bekannt , daß eine Verschiebung des !
Wahlrechtes zu Gunsten der reicheren Minderheit durch >
die Steuerreform thunlichst zu vermeiden sei . Und zwar !
sowohl bei der Staats - als bei der Kommunalbesteuerung . !

Der geeignete Moment , diese Auffassung zu bethätigen , i
wird gekommen sein , wenn auf Grund der Erhebungenüber die Wirkungen der Steuerreform auf das Wahlrecht
für Staat und Gemeinden der endgiltigen Regelung !des Wahlrechts näher getreten werden kann . Diese

°
Erhebungen sind dem Abschluß nahe . Schon jetzt ^läßt sich übersehen , daß es namentlich auf dem Gebiete ?
des Gemeindewahlrechts weiterer Kautelen gegen eine -
Verschiebung zu Gunsten der reicheren Minderheit und zu

Ungunsten des Mittelstandes bedürfen wird . Es ist sehr
wahrscheinlich , daß sich der Landtag schon in seiner näch¬
sten Tagung mit entsprechenden Gesetzesvorschlägen zu
beschäftigen haben wird .

Solitische Übersicht .
* Ein beträchtlicher Theil der Abgeordneten hat Rom

wegen der drückenden Hitze verlassen und die verschiedenen
Mittel , die bisher angewendet wurde » , um sie zur Rückkehr zu
bewegen, ein dringendes Zirkular des Ministerpräsidenten an die
regierungsfreundlichen Deputirten , Ermahnungen der Blätter , die
Androhung der Veröffentlichung der Absenzliste im Amtsblatte
u . s . w . . haben nur sehr wenig gefruchtet . Nichtsdestoweniger
will die Regierung die Kammer bis gegen den 20 . Juli beisammen
halten . Unter den noch zu erledigenden Vorlagen befinden sich
noch mehrere Theile des Budgets und verschiedene dringende
Gesetzesobjekte , darunter derjenige bezüglich der von den
Emissionsbanken zu Gunsten Sardiniens zu treffenden Maßnah¬men . Trotz der erwähnten geringen Arbeitslust der Deputirten
interesstrt man sich in parlamentarischen Kreisen jedoch allge¬mein für eine von der Regierung vorbereitete Vorlage , mittelst
welcher das Auswanderungsgesetz vom 30 . Dezbr . 1888
abgeändert werden soll. Das neue Gesetz verfolgt den Zweck , die
Auswanderer gegen die Gewissenlosigkeit der Auswanderungs¬
agenten zu schützen , den ersteren die Möglichkeit zu bieten , jede
gegen sie begangene Gesetzwidrigkeit noch vor der Abreise zur
Anzeige zu bringen und die Auswondererschiffe zur Beobachtungder Vorschriften der Moral , Hygiene und Ordnung zu verhalten .Des weiteren sollen durch das neue Gesetz ein Centralregierungs¬amt iür die Auswanderung , Auswandererasyle in den wichtigsten
Abfahrtshäfcn , sowie Schutz -, Jnformations - und Arbeitsbureaus
im Auslande geschaffen werden . Schließlich sollen Verein¬
barungen mit den auswärtigen Regierungen behufs des weitest¬
gehenden und wirksamsten Schutzes der italienischen Aus¬
wanderer getroffen werden . Die Kosten , welche alle diese
Neuerungen verursachen werden , sollen durch eine Auswande¬
rungssteuer gedeckt werden , welche von den Schiffsgesellschaftcnund Rhedern zu entrichten sein wird .

* Nicht bloß in der militärischen Presse Frankreichs ,sondern auch in der Mehrzahl der politischen Organe wird
die Frage der Befestigung Nancys lebhaft erörtert . Im
französischen Kriegsministerium bleibt man dabei , wie es
scheint , ziemlich kühl . Der Kriegsminister , General Billot ,besuchte vor kurzem die Ostgrenze , um die Frage am Platze
zu untersuchen , und gut unterrichtete Leute wollen wissen, daßer sich gegen das Projekt eines Festungsbaues ausgesprochen .
In der Presse ist das Projekt nicht nur vom offiziösen » Temps « ,sondern auch von dem hervorragendsten Fachblatte , » Le Pro -
gres militaire « , bekämpft worden . Der »Temps « machtenamentlich die großen Kosten geltend , die sich nach ihm auf200 Millionen belaufen würden . Nach dem » Progrss mili¬
taire « wird in einem zukünftigen Kriege die rasche Bewegung
großer Massen die Hauptrolle spielen , und werden die Festungennur dazu dienen, die Bewegungen zu verzögern oder zu zer¬splittern . Auf diese Einwendungen antwortet der militärischeMitarbeiter des »Journal des Dtzbats « , Charles Malo . Um

zu beweisen, daß die 200 Millionen des » Temps « zu hoch
gegriffen seien, weist er auf die belgischen Festungen von
Lüttich und Namur hin , welche den allerneuesten Forderungendes Festungsbaues Genüge thun und zusammen nur 71 Mil¬
lionen kosteten. Daraus gehe hervor , daß man in Nancy mit40 Millionen reichlich auskommen werde . Dem » Progresmilitaire « gegenüber macht Malo geltend , daß Frankreichin einem Kriege mit Deutschland kaum auf die
Offensive , sondern höchstens auf eine Gegen -Offenstve rechnendürfe und daher ein großes befestigtes Lager nöthig habe , von
welchem ein Vorstoß gegen die Reichslande zwischenden Festungen von Straßburg und Metz hindurch
möglich wäre . Wird Nancy nicht befestigt, so wäre auch der
niederschlagende moralische Eindruck zu befürchten , den die
mühelose Besetzung einer so bedeutenden Stadt durch den ein -
dringenden Feind machen würde . Aus allen diesen Gründen
empfiehlt Malo dem Kriegsministerium , ein Projekt für die
Befestigung Nancys auszuarbeiten .

* Die soeben vollzogenen Skupschtinawahlen in Serbien
haben das erwartete Resultat ergeben . Nachdem sich die liberale
Partei gänzlich absentirt hat und die ehemalige Fortschrittspartei
nicht mehr besteht, war vorauszusehcn , daß die radikale Kan¬
didatenliste durchdringen würde . Ein Belgrader Bericht hebtbesonders hervor , daß die gewählten Abgeordneten der gemäßigt -
radikalen Richtung angehören . Wenn auch letzteres nicht buch¬
stäblich der Fall sein sollte, so ist doch anzunehmcn , daß die
radikalen Führer Pasic und Katic Alles gethan haben , um so
wenig als möglich Radikale der schärfsten Tonart , die ihnen
selbst unangenehm werden könnten , wählen zu lassen . Uebrigenssollen die vom König zu ernennenden Krondeputirten , welchediesmal allen Parteien , sowie den Beamtenkreisen entnommen
werden , in der radikalen Skupschina das politische Geichgewicht
erhalten , um das Kabinet Simic nicht zum Falle zu bringen .
Letzteres ist sogar im Interesse der radikalen Mehrheit selbst ge-
legen , da jeder Versuch , ein rein radikales Regime zu etabliren ,zum Schaden der Radikalen ausiallen müßte . Das Schwer¬
gewicht der Situation '

liegt daher in den bevorstehenden Ver¬
handlungen der Skupschtina , die den Beweis der Rcgierungs -
fähigkeit des von Pasic geleiteten gemäßigten Theilcs der radi¬
kalen Partei erbringen sollen. Für Pasic und die Seinen ist
demnach die Skupschtina diesmal das Capitol , in dessen nächsterNähe sich der tarpejische Fels befindet. Wenn Pasic einen
falschen Schritt thut , so würde sich Niemand herzlicher darüber
freuen als die liberale Partei , die jede» Augenblick bereit ist,die Erbschaft der Radikalen anzutretm .

* Wenn es noch eines Beweises bedurft hätte , daß die zuver¬sichtliche Meldung des Gvierals Weyler , die westlichen Pro¬
vinzen auf Cuba seien » pazifizirt « und nur der Osten der
Insel sei noch zu unterwerfen , unzutreffend war , so ist dieserBeweis durch die neuesten telegraphischen Meldungen erbracht .
Thatsächlich ist die Lage auf Cuba für die Spanier nicht bloßweniger günstig , als General Weyler sie darstellt , sondern sieist geradezu gefahrdrohend . Denn nach einer Madrider Draht -
Meldung des Pariser »Temps « hat der Generalissimus der
Aufständischen , Maximo Gomez , der bisher in der ProvinzVillas im Westen der Insel stand , die Trocha nach Osten zu

JeuMeLon Nachdruck verboten .

Brüssel zur Zeit seiner Internationalen
Ausstellung .

Von Alfred Robert .
Viele , viele Jahre schon ist es her , daß ich von Brüsselals einer Stadt hatte sprechen hören , die man sehen müsse.Und viele, viele Jahre habe ich diesen Wunsch bezähmen müssen .

Ich habe die Welt von unten nach oben und von oben nachunten bereist, aber , wie es so häufig kommt , das Nächstliegendespart man sich bis zuletzt auf . Und nun bin ich also dochnoch vor Thoresschluß meines Lebens nach Belgien und indie flandrische Hauptstadt gelaugt . Hat sich mir ein neues
Zauberland aufgethan ? Entschieden nein ! Aber etwas andereseine Art Idylle , eine Quelle ruhigen Lebensgenusses , ruhi¬gen Vergnügtseins und Genießens , eine gewisse Zufriedenheitund Aussöhnung mit dem Schicksal . Das ist , in kurzenWorten gesagt, Brüssels Physiognomie , Brüffel 's Atmosphäre .
Ich bin nicht der Einzige , der das sagt , der das empfindet .Es hat wohl noch Niemand die Mauern der Brabanter Stadtwieder verlassen , der nicht mit einem stillen Seufzer , einer
leisen Wehmuth und dem heißen Wunsche nach einer Wieder -
^ hr von dort geschieden ist. Man nennt Brüssel Klein - Paris .Was Eleganz und Lebensfreude anbetrifft — sicher ; auch« ne gute Dosis französischen Leichtsinns ist hier anzufinden .Aber es fehlt das fluthende , rastlose , nervöse und betäubendeTreiben des Seine -Babels . Hier ist man schlicht , bescheidenund still - leichtsinnig . Man hetzt sich nicht ab , man genießtm Ruhe . Daher die Flucht vieler Pariser Aristokraten und

reicher Leute nach Brüssel . Hinzu kommt dann noch die geo¬
graphische Lage der guten Stadt , die es erlaubt , in wenigenStunden in Köln , in Paris , in London zu sein . Brüssel ist
auf diese Weise zum Brennpunkt des internationalen Verkehrs
geworden , zum großen Vermittelungsamt der- Nationen . Brüssel
hat also ein glückliches Loos in der Lotterie der Völker gezo¬
gen . Der Politische Schuh drückt es auch nicht allzusehr ; es
ist mit sich und aller Welt zufrieden . Die Stadt besitzt nach
außen hin auch eine gewisse Moral ; man wird aus Brüsselweit weniger Skandalgeschichten vernehmen als aus andern
Großstädten .

Der Reiseführer durch europäische Großstädte hat mit Brüssel
leichte Arbeit . Man höre ! Brüssel ist eine durchaus moderne
Stadt : sie scheidet sich in ein oberes und ein unteres Quartier .Der obere Theil besticht durch seine schönen Parks und schattigenAvenuen , in der unteren Stadt sind sehenswerth die Boule¬
vards , die im Sommer laufenden Jahres ihr fünfundzwanzig¬
jähriges Bestehen feiern werden . An alterthümlichen Bauten
besitzt Brüssel noch das Rathhaus nebst dem Rathhausplatzoder Grande Place genannt , gewisse Theile der Kirchen von
Saint Gudule , Sainte Chapelle und Grande Sablon . An

! neueren sehenswerthen Bauten den Justizpalast , das Königliche
Palais , die Börse , das Parlament , das Museum , das Museum

j Wiertz . Die Denkmäler sind nicht minder spärlich gesät : wir
> kommen über ein halbes Dutzend kaum hinaus . Man hat
^ dann noch den herrlichen Thiergarten , das Bois de la Cambre
! und — das Wunder des Manuelen -Pis . Die Gare du Nord
! stellt die Verbindung mit Deutschland , Holland , England her ,
> der Südbahnhof die mit Frankreich , der Luxemburg - Bahnhof! die mit dem Elsaß . Meine Herrschaften , Sie haben jetzt' Alles gesehen, was in Brüssel zu sehen ist. Ich bitte um das

übliche Trinkgeld ! . . . Nein , es ist nicht Das , was nachBrüssel lockt . Den Aufsucher von Sehenswürdigkeiten kannnur die Grande Place locken . Sie jedoch ist allein schon einen
Besuch werth . Da unten , im Schatten des hohen Rathhaus -
thurmes , unter dem Schutze des heiligen Michael , hat sicheine Welt voll Rembrandt '

scher Schatten und mittelalterlicherKuriositäten erhalten . Da unten stehen sie noch , alle die
steinernen Zeugen von der Schmach und dem Triumphe derNiederlande ; da baut sich noch ringsherum das Getändel und
Gethürme und Gezacke des unverfälscht gothischen Zeitaltersauf . Im weiten Kreise Gäßchen an Gäßchen mit Häuschen ,die sich angstvoll an jene steinernen Monumente zu schmiegenscheinen ; auch sie sind alt , aber von neuzeitigem Leben erfülltmit versteckten Restaurants , die nur der Kenner zu würdigenversteht , deren '

Inschriften schon lecker sind , geschweige ihreKüchen . Ja , in Brüssel versteht man zu essen ; auch das istein Blatt aus dem Ruhmeskranze dieser einzigen Stadt .Auch der Naturfreund , der Freund gewaltiger Aussichtenund Landschaften findet in Brüssel seine Rechnung . Von der
Höhe der oberen Boulevards , von dem Monumente Leopold's I .vom Justizpalaste aus genießen wir Aussichten , di- an Reizenihres Gleichen suchen. Brüssels intimste Schönheiten aber
muß man auf den oberen Avenuen suchen, in jenem Viertelder reichen Leute und Künstler , die sich den hier so billigenLuxus eines eigenen Häuschens erlauben dürfen . Brüsselselbst ist eine kleine Stadt ; sie zählt kaum 180 000 Be¬
wohner . Zu Brüssel aber rechnet man noch seine neun großenFaubourgs , die mit der inneren Stadt und untereinander
übergangslos verbunden sind . Dadurch wird dieses Städte -
bild imposant ; über Thäler und Hügel ziehen sich diese ent¬
zückenden Cottageheims mit ihren Gärtchen dahin und tragen



überschritten. Daß Maxime Gomez etwa von de» Spaniern
bedrängt wurde und deßhalb sein Operationsgebiet nach dem
Osten CubaS verlegt hat, ist ausgeschlossen , da seine 4 000
Mann , über die er verfügt , mit allem Röthigen versehen
find und sich in der Provinz Villas so gut einzurichten
verqwchten , daß sie säen und ernten konnten . Die » Temps«-
Meldung ist daher nur so aufzufassen , dich die Spanier
den Durchbruch des Maximo Gomez durch die Trocha
nicht zu hindern vermochten . Die Trocha , die spanische
Schanzenkette, welche die vier westlichen Provinzen Pinar del
Rio , Havanna, Matanzas und Villas von dem Osten der
Insel trennt , war eben dazu bestimmt , die Aufständischen deS
Ostens von denen des Westens zu trennen und gegenseitige
Durchbrüche und Hilfeleistungen zu verhindern. Die Spanier
hielten die Trocha mit 8 000 Soldaten besetzt und trotzdem
gelang es Gomez, sich nach dem Osten durchzuschlagen . Man
wird kaum fehlgehen , wenn man annimmt, daß General Weyler
angesichts dieses bedeutsamen Erfolges der Aufständischen sei¬
nen Amncstieerlaß veröffentlicht hat . Ein cubanischer Be¬
richterstatter des spanische« Blattes »Heraldo » gibt an , daß
in den Hospitälern Cuba 's 14 300 Mann krank daruieder-
liegen . Zu diesem Verlust des spanischen Heeres kommen
weitere 17 500 Mann, die während der zwei Jahre des Auf¬
standes vor dem Feind gefallen , dem gelben Fieber oder anderen
Krankheiten erlegen sind , und 12 100 Mann , die als ver¬
wundet , krank oder dienstuntauglich nach Spanien zurückge¬
schafft worden sind . Durch die ursprünglich auf Cuba vor¬
handenen Garnisonen und die Nachschübe , die nach und nach
vom Mutterlande aus erfolgten , belief sich der Mannschafts¬
bestand der spanischen Operationsarmee auf 160 000 Maun ;
nach obigen Abgängen würden mithin noch etwa 116 100
Mann dem General Weyler zur Verfügung stehen. Die Streit -
kräste der Cubaner werden dagegen nur auf 30 000 bis
35 000 Mann berechnet . Das Weniger auf ihrer Seite
wird ausgewogen durch ihre Kenntniß des Landes, die Unter¬
stützung durch die Bevölkerung und dadurch , daß sie an das
Klima gewöhnt sind .

Deutsches Reich .
* Berlin , 7 . Juli . Der preußische Handelsminister hat die

Gewerbe - Aufstchtsbeamten beauftragt, im laufenden
Jahre Erhebungen darüber anzustellen, in welchen gewerblichen
Betrieben durch eine übermäßigeDauerderArbetts -
zeit die Gesundheit der Arbeiter gefährdet wird. Sie sollten
sich , um dafür möglichst zuverlässige statistische Unterlagen zu
gewinnen, mit den Vorständen und Aerzten der Orts -, Betriebs¬
und Baukrankenkassen in Verbindung setzen . — Für die o st -
asiatische Station soll nach dem neuen Dienstplan der
Marine an Stelle des untergegangenen Kanonenbootes „Iltis "
der neu gebaute Kreuzer 2 . Klasse „Victoria Luise" in Dienst
gestellt werden. Bis zur Ankunft dieses Kreuzers wird das
Vermessungsschiff „Möve" in den ostastatischen Gewässern sich
aufhalten . Die australische Station soll durch den
Kreuzer 4 . Klasse „Geier" verstärkt werden, während der Kreuzer
3 . Klasse „Arcona" nach der afrikanischen Station beor¬
dert wirb . — Die Zusammenkunft von Vertretern
der deutschen Zulassungs st eilen für Werth¬
papiere , die im Anschluß an die Tagung des Börsenaus¬
schusses stattfand , erklärte es für erforderlich , eine einheitliche
Auslegung und Handhabung der BorschrijtM über die Zulassung
von Werthpapteren zum Börsenhandel herbeizuführen und dem
seit der Geltung des Börsengesetzes und der Ausführungsbestim¬
mung des Reichskanzlers vom 11 . Dezember 1896 hervorgetre¬
tenen Formalismus in den Anforderungen an die Prospekte zu
steuern. Es habe dies einerseits in gleich gerichteten Beschlüssen
der Zulassungsstellen über die von ihnen zu beobachtende Praxis ,
andererseits in einer gemeinsamen Eingabe der Zulassungsstellen
an den Bundesrath behufs Abänderung der Verordnung vom
11 . Dezember 1896 zu geschehen. In eine Berathung der
Einzelheiten der in diesem Sinne zu thuenden Schritte trat die
Versammlung am 1 . d . M . noch nicht ein, sondern nahm dafür
eine neue Konferenz von Vertretern der Zulassungsstellen der
17 deutschen Effektenbörsen im kommenden Herbste in Aussicht.
— Der Bertchtigungsparagraph (s 11 ) des Preß -
gesetzes hat kürzlich eine Entscheidung des Kammergerichts
veranlaßt , worüber die „Nordd . Allg . Ztg ." berichtet : Die Be¬
richtigung selbst muß so beschaffen sein, daß sie einschließlich der
Unterschrift des Namens ohne Einschaltungen und
Weglassungen erfolgen kann. Der Redakteur ist weder
berechtigt noch verpflichtet , aus einer Berichtigung das¬
jenige, was sich gegen tharsächliche Angaben richtet und wieder
Thatsachen enthält , herauszuschälen und diesen Rest der Berich¬
tigung aufzunehmen. Enthält die eingesandte Berichtigung viel¬

mehr auch nur einen Satz , der über den Rahpren einer
zulässigen Berichtigung hinausgeht, so kann der Redakteur die
ganze Berichtigung ablehnen. Das Kammergericht hat diesen
Rechtssatz in einem in dem neuesten Jahrbuch seiner Entschei¬
dungen abgedruckten Urthetl zum Ausdruck gebracht . Der ange-
klagte Redakteur war vom Berufungsgericht wegen Nichtauf¬
nahme einer Berichtigung verurtheilt . Das Kammergericht hat
auf eingelegte Revision das Urthetl aufgehoben und den Ange¬
klagten von Strafe und Kosten fretgesprochen . In den Gründen
heißt es : „Der die Berichtigung verlangende Brief enthält einen
Schlußpaffus , von welchem äußerlich durch den Absatz bei den
Worten : „Wenn Ew . Wohlgeboren" als auch durch den Inhalt
erkennbar ist, daß er nicht mehr zur Berichtigung gehört. Durch
das Einschalten dieses Schlußpaffus zwischen die Berichtigung
und die Namensunterschrtft ist aher ein formeller, wesentlicher
Mangel der Berichtigung Herbeigeführt. Die Berichtigung muß,
wie aus dem gesummten Inhalt zu entnehmen ist , so abgefaßt
und beschaffen sein , daß sie einschließlich der Unterschrift des
Namens ohne Einschaltungen und Weglassungen erfolgen kann.
Vorliegend hätte der Angeklagte, um eine Unterzeichnete Berich¬
tigung herzustellen, den Schlußpaffus weglassen müssen ; hierzu
war er weder verpflichtet , noch berechtigt Ist den Vorschriften
im Z 11 auch nur in einem Punkte nicht Genüge gethan, so ist
der Redakteur nicht verpflichtet , die Berichtigung aufzunehmen."

* Pose«, 7 . Juli . Bet dem gestern von zur Handwerker¬
innung gehörigen Bürgern der Stadt Mteltfchtn im Stawer
Walde veranstalteten Sommerfest ereignete sich ein skan¬
dalöser Vorfall . Als der Bürgermeister gegen Schluß des
Festes das Kaiserhoch ausbrachte , blieben der katholische
Pfarrer Hechmann aus Mielzhnek und der katholische Haupt¬
lehrer Sei aus Mieltschtn mit bedeckten Häuptern während des
Kaiserhochs und während des Absingens der Nattonalhhme sitzen,
was bei den Anwesenden die größte Entrüstung hervorrief. Gleich
darauf wurde von den anwesenden Polen gegen das polizeiliche
Verbot ein polnisches Lied angestimmt, so daß der Distriktskom¬
missar die Feier für geschloffen erklären mußte.

* Freiberg i . S ., 7 . Juli . Der „D . Gerberztg ." zufolge
wird die Deutsche Versuchsanstalt für Leder¬
industrie , an der auch wegen der Ausbildung der
Offiziere der B ekleid ungs ämter zur besseren
Beurthetlungsfähigkeit der Leder die Militärverwaltungen interes-
strt sind, anfangs Oktober d . I . eröffnet werden. Zum Direktor
der Anstalt ist der bisherige erste Chemiker der Deutschen Gerber¬
schule, vr . Päßler , in Aussicht genommen. Im Frühjahr
oder Sommer nächsten Jahres wird die Anstalt hier unterge¬
bracht werden.

* Oldenburg, 7 . Juli . Im ganzen oldenburgischen Lande
gibt es heute kein Haus und keine Hütte, in welchen nicht des
Großherzogs mit Dank und Liebe gedacht wird, der heute
sein 7 0 . Lebensjahr vollendet und auf eine mehr als
44jährige glückliche und segensreiche Regierung zurückblickt. Aber
auch weit über Oldenburg hinaus leben in allen deutschen Gauen
zahlreiche zum Urtheil berufene Männer , die heute gern dem
musterhaften Herrscher ihre herzlichen Glückwünsche darbringen,
der sich als wahrhaft deutscher Fürst bewährt hat . Außerhalb
Oldenburgs hat man nie vergessen , wie sehr in schwierigsten
politischen Zeiten Großherzog Peter stets der Förderer deutscher
Einheit unter preußischer Führung gewesen ist . Es darf wohl
daran erinnert werden, wie schon bei dem jungen Erbgroßherzog
die dänischen Lockungen an seinem strengen Rechtsgefühl und
seiner ausgeprägten deutsch - nationalen Gesinnung scheiterten .
Bet der stillen und vornehm bescheidenen Art des Großherzogs
ist es nur wenigen Eingeweihten vollauf bekannt , wie sehr er
auch später während seiner ganzen Regierungszeit alle Bestre¬
bungen auf eine Einigung der deutschen Staaten und auf die
Bildung und Stärkung des Deutschen Reiches unterstützt hat.
Im letzten Kriege haben sich die oldenburgischen Truppen unter
dem Prinzen Friedrich Karl ganz besonders ausgezeichnet . Nie¬
mals hat Großherzog Peter versagt, wo es galt, Opfer für die
Kräftigung des Deutschen Reiches zu bringen . Eine glückliche,
44jährige Regterungszeit liegt heute hinter dem Großherzog.

* Bückeburg , 7 . Juli . Die „Schanmburg -Ltpptsche Landes¬
zeitung" bestätigt, daß das Schiedsgericht in der Lippi -
schen Thronfolgefrage zu Gunsten der Ansprüche des
Grafen Ernst Lippe -Biesterfeld entschieden habe .

* Aus Thuriuge«, 7 . Juli . Für die Rückkehr des Groß¬
herzogs von Sachsen - Weimar aus Schwerin, wo der¬
selbe bekanntlich jetzt noch als Gast seines Schwiegersohnes, des
Herzogs-Regenten, verweilt — die Erbgroßherzogin- Witwe ist
von dort inzwischen bereits wieder in ihrer Sommerresidenz zu
Schloß Ettersburg eingetroffen — ist noch kein bestimmter Ter¬
min bekannt. Die in verschiedenen Blättern mitgetheilte Muth -
maßung, als hätte der Besuch des Großherzogs in Friedrichs¬
ruh einen besonderen Hintergrund von hochpolitischer Faktur
gehabt und als sei ein solcher diesem aus reinem Herzensbedürf¬
nis und persönlicher Huld entsprungenen Bisttengedanken durch
eine Audienz unterbreitet worden, die der preußische Gesandte
am Weimarischen Hofe vor der Abreise des Großberzogs nach
Schwerin bei diesem auf der Wartburg hatte, ist, wie der „Münch.
Allg . Ztg ." geschrieben wird, in jeder Hinsicht als durchaus hin¬
fällig zu bezeichnen .

die Poesie der Natur mitten in die Prosa der Weltstadt
hinein. Man hat zwar die inneren Parks stark beschnitten
und doch möchte man sie um keinen Preis missen , sie geben
den Grundton ab zu dem Harmoniekonzerte der Natur , das
den Brüsseler in allen Jahreszeiten umschmeichelt und ihn für
die Arbeit kräftigt . Er ist nämlich heiter, wie es seine Um¬
gebung , wie sein eigenes Haus es ist ; er amüsirt sich aber
nicht nur , sondern er arbeitet auch stark und anhaltend ; er
verdient viel und versteht seinen Gewinn nobel zu genießen .
Und der Natur schreibe ich es zu , in der er lebt , daß der
Brüsseler nach jeder Richtung hin ein harmonisch ausge¬
glichenes Wesen darstellt. Darin stimmt Hoch und Niedrig
so ziemlich überein. (Schluß folgt.)

i7) Die Sprache des Steins .
Original - Roman von Karl Zastrow .

(Fortsetzung.)
Sie ergriff stürmisch seine Hand und preßte diese an die

Lippen . Gleich darauf sah sie ihm besorgt in's Auge und
schüttelte de» Kopf. Seine Hand war kalt , und frostig auch
war seine Miene . » Wirst Du bestimmt kommen, Alexander?«

»Zweifelst Du ? » frug er .
»Es war mir , als hättest Du gesagt : Ich werde nicht

kommen . Oder hätte ich mich getäuscht ? »
» Ich komme, Claire , und dabei bleibt 's . «
» Gut, » nickte sie . » Ich weiß, Du wirst Dein Wort

halten . «
Sie ging, nicht ohne einen letzten besorgten Blick in seine

Züge geworfen zu haben .
Gepreßten Herzens schritt er auf und ab . Was hatte das

Kind in einem Zeitraum von wenigen Tagen aus ihm ge¬
macht? Einen schwankenden weichherzigen Schwächling.

»Ich werde ihr folgen müssen, « sagte er zu sich selbst, » soll
ich Ruhe finden , so muß ich thun , was sie verlangt . Und
doch ist, wenn ich recht bedenke, alles so abenteuerlich , so ganz
und gar nicht nach meinem Geschmack. «

Thisbert hatte eine Mutter gehabt, die ihn frühzeitig ge¬
lehrt hatte, was sittlich schön, was fein und recht war . Er
war aus guter Familie , ein Mann der besten Gesellschaft .
Das sagte er sich , und als solcher sollte er nun mit dieser
namenlosen Zirkusprinzesstn bei Nacht und Nebel auf heim¬
lichen Pfaden davongehen? Es war kein Wunder , daß er
einen schweren Kampf kämpfte .

Wer würde den Sieg davontragen ? Die Vernunft oder
das Herz? Die Liebe oder der Charakter ?

Der Gedanke an seine Mutter war lebendig in ihm ge¬
worden. Er sah die edle , selbstbewußte , würdevolle Gestalt
im Geiste vor sich . Er erinnerte sich, daß sie in wichtige»
Lebenslagen oder in Zweifelfällen einen Spruch » aus frommem
Buch« zu Rathe gezogen hatte. Das Buch besaß er . Es
führte den Titel » Herz und Welt « und enthielt in buntem
Durcheinander Lieder und Sprüche aus dem Gebiete der Re¬
ligion, des Gemüthslebens und der Weltlust .

» So will ich
' s machen, « sagte er. » Das Orakel soll ent¬

scheiden. «
Er nahm das Buch und öffnete es auf's Gerathewohl.

Sein Blick fiel auf das nachstehende Lied :
Ob stürzte die Erde in Trümmer ,

Ob Mond und Sterne vergehn .
Es bleibt doch im leuchtenden Schimmer
Die Sonne , die ewige, stehn.

* Düsseldorf, 7 . Juli . Dieser Tage fand hier eine stark be¬
suchte Sitzung des Vorstandes der NordwestlichenGruppe
des Vereins deutscher Eisen- und Slahlindustrieller statt ; es
nahmen an derselben u . a . theil : der den Vorsitz führende Ver¬
treter des „Phönix" in Ruhrort , ferner die ersten Vertreter der
Firma Friedrich Krupp in Essen, der „Gutehoffnungshütte" in
Oberhausen, des Hörder Vereins in Hoerde , von Felten und
Guilleaume in Mühlheim a . Rhein ; es waren weiter anwesend
Vertreter der Jndustrieen von Köln, Dortmund , Hamm, Düssel¬
dorf und des Siegerlandes . Nach Erledigung der Tagesordnung
traten die Anwesendenin eine eingehende Besprechung des preu ß .
Gesetzes zur Ergänzung und Abänderung von
Bestimmungen über Versammlungen und Ver¬
eine ein . Die Besprechung führte zu d .m einstimmig aus¬
gesprochenen Verlangen, daß das Gesetz in der ihm von der
Mehrheit des Herrenhauses gegebenen Fassung von dem
Hause der Abgeordneten angenommen werden möchte . Dabet
wurde von den Anwesendender Ueberzeuqung Ausdruck gegeben ,
daß diese Ansicht in Bezug auf das Verein sgesetz nicht
nur von der Eisen- und Stahlindustrie , sondern auch von der
übergroßen Mehrheit der rheinisch -westfälischen Großbetriebe
der anderen Industrien getheilt werde. Ganz bestimmt konnte
der anwesende Vorsitzende des „Vereins für die bergbaulichen
Interessen im Oberbergamtsbezirk Dortmund " versichern , daß
der gesammte Kohlenbergbau das Verlangen nach Annahme des
Bereinsgesetzes, das jetzt als ein wesentlich abgeschwächtes Sozia¬
listengesetz zu bezeichnen sei, thcile.

* Stuttgart » 7 . Juli . Der König hat in Gemeinschaft mit
der König in zur Unterstützung der durch die Naturereig¬
nisse der letzten Tage besonders schwer betroffenen Gemeinden
des Landes einen Beitrag von 20000 M . bewilligt und diese
Summe der Centralleitung des Wohlthätigkeitsvereins über¬
weisen lassen . _

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe, 8 . Juli .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogin haben dem HilfskomitS für die
Hagelbeschädtgten im Amtsbezirk Eppingen zu Händen des
Großh . Amtsvorstands daselbst die Gabe von 2000 M . zugehen
lassen .

* (Julius Langenbach - Stiftung .) Auf dem Ge¬
biete der Altersversorgung ist in Bonn a . Rh . ein Unternehmen
in 's Leben gerufen worden , dessen idealer Zweck namentlich in
musikalischen Kreisen größte Anerkennung gefunden hat . Die
Witwe des Musikdirektors Julius Langenbach hat nämlich durch
Schenkung von drei Häusern und 50 000 M . in Baar eine Stif¬
tung gegründet, die bestimmt ist, unbemittelten deutschen Musiker-
Witwen und Mustklehrerinnen einen sorgenfreien Lebensabend zu
bereiten, indem diese in den Häusern unentgeltliche Verpflegung
finden sollen . Die Stiftung ist von den ersten Musikpädagogen
Deutschlands den Herren Professoren vr . Fr . Wüllner ,
Köln , Hofrath Or . Krantz , Dresden , Schäffer , Breslau
u . A . dem Wohlwollen aller Mustkbeflifsenen und Musikfreunde,
als einzig in ihrer Art in Deutschland dastehend , warm empfohlen
worden ; zugleich wurde zum Beitritt aufgefordert, um das noth-
wendige sehr große Kapital auf die den Kosten entsprechende
Höhe zu bringen . Es haben sich nun in mehr als 50 Städten
aus Künstler- und Privatkreisen bereits Damen als Vertrete¬
rinnen der Stiftung in Deutschland vereint ; wir nennen hier
u . A . die Königliche Kammersängerin Lilli Lehmann für
Berlin , die Königliche Hofopcrnsängerin Charlotte Huhn für
Dresden , Frau Hofrath Müller - Hartung für Weimar,
Fräulein JssM Wüllner , Köln u . s . w . Auch unser kunst¬
sinniges Karlsruhe ist selbstredend unter diesen Städten
vertreten und zwar ist es Fräulein Gertrud Doering , Gar -
tenstraße 54 , welche sich den Vertreterinnen zugesellt . Dieselbe
ist stets bereit, Beiträge in Empfang, wie Mitglieder, denen gern
Auskunft ertheilt wird, aufzunehmen.

x (Städtisches Anlehen .) Zur Uebernahme eines
3proz. Anlehens der Stadt Karlsruhe von vier Millionen Mark
ist nur eine Offerte und zwar von dem Bankhause Veit L. Ham¬
burger zugleich im Namen der Deutschen Bank in Berlin , der
Oberrheinischen Bank in Mannheim und der Mannheimer Bank
in Mannheim mit einem Angebot von 92,69 Proz . etngelaufen.

st (Im Stadtgartenthec » ter ) findet morgen die Erst¬
aufführung des dreiaktigen Lustspiels „Renaissance " von
Franz v . Schönthan und Koppel -Ellfeld statt ! Wohl kein zwei¬
tes Bühnenwerk hat in den letzten Jahren das Interesse des
Publikums in so hohem Grade erweckt, wie das Lustspiel
„Renaissance " . Im Oktober vorigen Jahres wurde das Lust¬
spiel auf der Bühne des Berlinertheater in Berlin mit Frau
Auguste Prasch-Grevenberg in der Hauptrolle zum ersten Male
zur Aufführung gebracht . Schon die erste Wiederholung zeich¬
neten Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin durch ihren
Besuch aus und befahlen nach Beendigung des Lustspiels die
Autoren und den Intendant Prasch zu sich, um ihre vollste Zu¬
friedenheit über das Bühnenwerk auszusprechen. Wie bereits
erwähnt, kam das Stück, das Seiner Majestät dem Kaiser ganz

Und ob die Menschheit zerstiebe
Im Sturm der welkenden Zeit ,
Es bleibt unverändert die Liebe —
Die Gottheit — in Ewigkeit.

» Gut , so will ich der Liebe vertrauen , und sie soll mein
Leitstern sein « , schloß er und ging mit dem Vorsatz zur Ruhe,
am folgenden Tage seine Vorkehrungen zu treffen.

Er hielt zwei Tage für genügend, um Claire vorläufig in
Sicherheit zu bringen. Er wußte in einer kleinen Provinzial¬
stadt eine weitläufige Verwandte wohnen. Das Städtchen war
mit der Eisenbahn in zwei Stunden zu erreichen , und wenn
er Claire hier unterbrachte, war ihm die Gelegenheit nicht
genommen , sie hin und wieder zu sehen .

Rasch genug war ihm der Tag unter allerlei Geschäften,
zu denen auch die Werbung eines Vertreters gehörte, ver¬
strichen . Trüb und regnerisch brach der Abend herein. Die
hohen Häuser des Möllendorf -Platzes streckten sich, von den
Straßenlaternen erleuchtet , wie riesige Grabmauern auS dem
Dunkel . Nur wenige Fußgänger waren sichtbar .

Er stand in seinen Havelock gehüllt bereit, und neben ihm
hielt ein recht gut aussehender Wagen , bespannt mit einem
Schimmelpaare . Der Kutscher, den lackirten Hut mit mäch¬
tiger Kokarde auf dem Kopfe, saß , die Peitsche wie ein Scepter
handhabend, auf dem Bocke. Die Stunde , zu welcher Claire
ihr Erscheinen zugesagt hatte , schlug . Sie mußte in jedem
Augenblick eintreffen.

Angelegentlich schaute er in die Richtung , aus welcher sie
kommen mußte, und jedesmal, wenn er eine Dame von ihrer
Figur in dem Dunkel der Straße auftauchen sah , begann sein
Herz stärker zu klopfen .

Warum sie nur so lange auf sich warten ließ ? Sie hatte
ihm doch so dringend Pünktlichkeit empfohlen. Es war be-



außerordentlich gefallen hatte, im königlichen Schloß zu Pots¬
dam zur Aufführung „Renaissance« ist nicht nur in Berlin —
wo es über 10V Aufführungen erlebte — mit größtem Erfolge
tn Scene gegangen, sondern hat sich auch auf allen anderen
Bühnen des größten Beifalls zu erfreuen gehabt.

» Heidelberg , 8 . Juli . Die juristische Fakultät der hiesigen
Universität wird , laut „H . Ztg .", am 1 . August d . I . den 70.
Geburtstag ihres Seniors , des Geh . Raths vr . Ernst Immanuel
Bekker , zugleich mit dem fünfzigsten Jahrestag seines Ein¬
tritts in den Staatsdienst , feierlich begehen . Geh . Rath Bekker
ist im Sommer 1847 als Auscultator beim Berliner Stadtge¬
richt bestellt worden.

* Pforzheim , 7 . Juli . Wie seiner Zeit mitgetheilt, hat der
Agent August Eisenhut von Pforzheim eine Lebensverstche -
rungspolice über 10 000 M . um wenige Mark ersteigert und nach
dem Tode des Policetnhabers die Versicherungssumme seitens
der Gesellschaft auch ausbezahlt erhalten . Die Witwe des Ver¬
storbenen klagte auf Herauszahluug der betreffenden Summe
und erhielt von dem Karlsruher Landgerichte auch ein obsiegendes
Urtheil . Eisenhut legte gegen dasselbe Berufung ein , bat nun
den Prozeß aber auch in zweiter Instanz verloren . Er muß der
Klägerin, einer total verarmten Frau , die Versicherungssumme
abzüglich seiner gehabten Auslagen erstatten.

* Bade « , 7 . Juli . Unsere Bäderstadt hat gegenwärtig eine
Frequenz von rund 27 500 Personen aufzuweisen. Vergleichs¬
weise lasten wir die derzeitige Frequenz der größeren Bäder
folgen : Ems 8 583 , Homburg 3 262 , Kissingen 7 509 , Kreuznach
2 841 , Schwalbach 1 818 , Schlangenbad 690, Soden i . T . 1084 ,
Wiesbaden 62 808 , Helgoland 2 309 , Ostende 4 977 .

* Lahr . 7 . Juli . Gestern Nachmittag kamen , laut „L . Ztg .",
der Direktor des Militärökonomiedepartements im Kriegsmini¬
sterium , Generalmajor Freiherr v . Gemmin gen , und der
Geh. Oberbaurath im Kriegsmiiiisterium, Appelius , hier an,
um unter Führung des Oberbürgermeisters den Kasernenplatz ,
den Platz für die Schteßstände und den Exerzierplatz zu be¬
sichtigen . _

Theater . Kunst und Wissenschaft .
* Die Ernennung Btrchow ' s zum auswärtigen

Mitgliede der Pariser Akademie ist ein Zeichen da¬
für , daß die nationalen Gegensätze zwischen Deutschland und
Frankreich in der Wissenschaft sich immer mehr ausgleichen. Bon
den deutschen Gelehrten hat nächst Emil du Bois -Rehmond keiner
so viel Anfeindung zu erfahren gehabt wie Virchow . Der letzte
feindselige Vorgang liegt, wie die „Bosstsche Zeitung " erinnert ,
erst sieben Jahre zurück. Als man sich zum Internationalen
Medizinischen Kongreße in Berlin , rüstete, schrieb Btrchottwm
seinem „Archiv" einen Artikel, wärm er die Ausländer stach
Berlin cinlud und sie versicherte , daß alles geschehen werde,
ihnen Gastfreundschaft zu erweisen . Der Artikel erschien um
deßwillen nothwendig , weil schon wiederholt Berlin als Ort für
den Internationalen Medizinischen Kongreß vorgeschlagen worden
war . An dem Einsprüche der Franzosen war aber immer der
Berliner Medizinische Kongreß gescheitert . Birchow's an die
Franzosen besonders gerichteter Artikel hatte eine nicht erwartete
Folge . In der «Rsvns Könörsls äs oliniqns " wurde Birchows
Aufforderung schroff zurückgewiesen . Ist das nicht, so fragte die
Zeitschrift, derselbe Virchow , der 1870/71 den Franzosen herbe
Wahrheiten sagte ? Geht nicht nach Berlin I erschallte es bald
hier und dort in der französischen Presse . Birchow's Artikel von
1870/71 enthalten freilich strenge Mahnungen an die Franzosen,aber nichts, was den ernst Denkenden hätte bitter kränken können.
Aber damals war die Stimmung in Frankreich noch zu erregt .Man las nicht genau, was Virchow sagte . Vor allem erregte
es Aerger, daß Virchow nebenher eine kleine Schrift eines ba¬
dischen Irrenarztes , des jüngst verstorbenen Karl Stark
„über die psychische Degeneration des französischen Volkes" er¬
wähnte . Die Erregung wuchs in dem Maße, daß Virchow vom
Professor Chauvin in Lyon des Plagiates geziehen wurde . Vir -
chow wurde beschuldigt, seinem „Lehrer Küß" tn Straßburg die
Grundzüge der Zellularpathologie entlehnt zu haben. Die Er¬
regung währte noch Jahre lang fort . Als Virchow 1878 zum
Anthropologenkongreß nach Paris ging, erhob einer seiner vor¬
maligen Schüler, vr . Pouchet, tn einem Pariser Blatt heftige
Klagen gegen Virchow . Den Angriff vom Jahre 1890 wehrte
Virchow durch einen zweiten Artikel im „Archiv " kräftig ab.
Die Abwehr war wirksam . Namhafte französische Aerzte nahmen
an dem Berliner Kongreß theil. Mehrerlei traf später zusammen,um die französischen Gelehrten zu bekehren . Zunächst waren es
die Ehrungen, die die deutsche Wissenschaft Pasteur zu theilwerden ließ dann die Anerkennung, die den Arbeiten von Roux,
Aersin , Widal reichlich gezollt wurde. Deutsche Forscher, wie
Behring und Loeffler, setzten sich mit ihren französischen Strebens -
genofsen ins beste Einvernehmen.

reits 7 Minuten über die festgesetzte Zeit . Der Regen goß
stärker , die wenigen Droschken , welche in Sicht kamen , raffelten
in schärferem Trabe vorüber. Die Pferde senkten schläfrig
die Köpfe . Immer weniger wurden der Paffanten , welche
über den öden Platz eilten. Der Kutscher wandte hin und
wieder ungeduldig den Kopf , und einmal , als Thisbert in
seinem unruhigen Auf- und Abschriften wieder in seine Nähe
kam , brummte er mit einem kurzen Lachen : » Läßt lang' auf
sich warten . «

Er runzelte die Stirn und sah wieder auf die Uhr . Es
waren von neuem fünf Minuten verstrichen . Sollte etwas
vorgefallen sein?

In einer Entfernung von ungefähr 20 Schritten tauchte
die dunkle Gestalt eines Schutzmannes auf . Der Helm und
die Knöpfe seiner Uniform blitzten zu dem Wartenden hin¬
über. Er patroullirte langsam auf dem Trottoir und kam
dabei auch in die Nähe des Wagens , den er mit einem schein¬bar gleichgiltigen Blick streifte .

» Sollte die Geschichte verrathcn sein ? « zuckte es ihm un¬
willkürlich durch den Sinn .

Der Polizist hatte dem Wagen den Rücken gekehrt und
schien sich nicht weiter um das Gefährt zu kümmern.

Eine halbe Stunde war verstrichen . Claire kam nicht.
»Ich denke , es wird für heut nichts werden, « verständigterr den Kutscher . » Sie werden wohl nach Hause fahren können .

Warten wir noch ein Viertslstündchen, um uns keine Vor¬
würfe zu machen. «

Der Kutscher nickte verständnißinnig und lachte seltsam
dabei . Es war ihm bezüglich seiner Obliegenheiten an dem
heutigen Abend nur das Nothwendigste mitgetheilt worden, aber
mit dem richtigen Scharfblick eines Philosophen in Livree
enreth er das Ucbrige . Er schien seinem ganzen Wesen nachem Vertreter des Goethe ' schen

»Ich Hab ' mein '
Sach' auf nichts gestellt ,D ^um ist'S so wohl mir auf der Welt - ,und so fühlte er sich berufen , von seinem » Olymp « herabttne allgemeine Kritik über das » ewig Weibliche « zum Besten

zu geben. (Fortsetzung folgt .)

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Athen , 8 . Juli. Nach Meldungen der „Times"
sind hier Berichte eingegangen , daß die Türken große
Truppenkörper in Domokos konzentriren und daß
dort verschiedene Bataillone aus Larissa und anderen
Orten eingetroffen sind . In Velestino würden in Eile
Befestigungen angelegt.

* Konftantinopcl , 8 . Juli. Die Pforte hat durch ihre
Botschafter eine Zirkulardepesche an die Mächte gerichtet,
in der sie erklärt , aus militärischen Rücksichten auf der
Peneiosgrenze bestehen zu müssen . Inzwischen sind
die Sitzungen über die Friedensverhandlungen sistirt. —
Der „Standard" meldet von hier, der Ministerrath
habe am Montag einen Bericht ausgearbeitet , in dem
angesichts der Unmöglichkeit , sich mit Griechen¬
land über die Friedensbedingungen durch Vermittelung
Europas zu einigen , nach Ablauf einer Woche die
Wiederaufnahme der Feindseligkeiten empfohlen
wird .

* Canea , 8 . Juli . Infolge des Zwischenfalles bei
Platania am 6 . d . M. beschlossen die Admirale , ihr
Verhalten zu ändern. Sie verweigern die Annahme
der Entschuldigung der Aufständischen mit der Be¬
gründung . daß eine Verwechselung der österreichisch -italie¬
nischen Parlamentärsflagge mit der türkischen Flagge
nicht möglich sei . Von jetzt ab würden sie auch starke
Abtheilungen mit Kanonen abschicken, ohne vorher die
Aufständischen zu benachrichtigen . Jedem Angriffe der
Aufständischen würde sofort auf das Entschiedenste ent¬
gegengetreten und die Schuldigen festgenommen und be¬
straft

^
werden. _

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Goeteborg , 8 . Juli . Seine Majestät der Kaiser

«ahm gestern den ganzen Vormittag Vorträge an Bord
der „Hohenzollern" entgegen , die noch auf der hiesigen
Rhü»e liegt . Bei der Mittagstafel brachte Graf Goertz
das Wohl des Prinzen Eitel aus , der am 7. d . seinen
Geburtstag feierte.

* Berlin, 8 . Juli. Nach übereinstimmenden Meldungen
verschiedener Abendblätter soll die Ernennung des Bot¬
schafters Frhrn . v . Thielmann zum Staatssekretär des
Reichsschatzamtesbereits erfolgt sein oder doch mit Sicher¬
heit feststehen .

* Berlin, 8 . Juli. Die „ Nordd. Allg. Ztg .
" stellt fest ,

daß gegen von Tausch , der wegen schwerer Erkrankung
auf Grund eines ärztlichen Ältestes beurlaubt wurde,
nach seiner Entlassung aus der Untersuchungshaft die
Disziplinaruntersuchung eingeleitet worden sei .

* Homburg v . d . H . , 8 . Juli. Oberhofmarschall Graf
Eulenburg hat auf sieben Wochen bis zum Beginne
der Kaisermanöver im königlichen Schlosse hier Wohnung
genommen.

* Langenschwalbach , 8 . Juli. Ihre Majestät die Kai¬
serin von Oesterreich ist hente Vormittag ll ' /z Uhr
nach vierwöchigem Kuraufenthalt von hier nach Wien
zurückgereist .

* Wien , 8 . Juli. Seine Majestät der Kaiser ist aus
Ischl hier wieder eingetroffen.

* Paris , 8 . Juli . Dem „Gaulois " zufolge beabsichtigt Seine
Majestät Kaiser Nicolaus , um seine Dankbarkeit für den
ihm tn Frankreich bereiteten Empfang neuerlich zu bezeugen , den
Präsidenten F « ure zum obersten Inhaber eines der ältesten
russischen Regimenter zu ernennen.

* Belgrad , 8 . Juli . Die Skupschtina wird vom
König nicht mit einer Thronrede , sondern durch einen
Ukas eröffnet werden, der den Ministerpräsidenten zur Er¬
öffnung bevollmächtigt.

* Lissabon , 8 . Juli. In der Deputirtenkammer
gab der Marineminister in Beantwortung einer Anfrage
die Erklärung ab , es bestehe kein Syndikat für die Ver¬
waltung von Laurenyo Marquez Auch habe die
Regierung keine Vorliebe in Betreff der Art , wie die
Arbeiten in diesem Hafen ausgeführt werden sollen .

* Mo de Janeiro , 8 . Juli . Die Regierungstruppen
haben Can Udos genommen. Die Banden Co ns eil -
hei ros sind vernichtet .

* Buenos Ayres , 8 . Juli. Gestern ist die Nachricht
hier eingegangen , daß die Aufständischen von Uruguay
in der Nähe von Rio Negro stehen . Die Friedens¬
verhandlungen hätten sich augenblicklich zerschlagen.

Verschiedenes .
ck Breme «, 8 . Juli . (Telegr .) Nach neueren Nachrichten be¬

findet sich der Dampfer „Spre e" im Schlepptau des Dampfers
„Maine" auf dem Wege nach Queenstown , wo er morgen er¬
wartet werden kann .

f Pir « a , 8 . Juli . (Telegr .) Ein von der hiesigen Landes¬
sparkaffe vorgestern Abend bei dem hiesigen Postamt aufgegebe¬
ner Geldbrtef an die Sächsische Bank in Dresden mit
40 000 M . Inhalt ist , laut „Pirn . Anz .", verschwunden . Der
Unterschlagung verdächtig ist ein Postasst stent Vogel, der gestern
einen zweitägigen Urlaub antrat .

f Straffbnrg , 7 . Juli . Die amtliche Korrespondenz be¬
richtet : Gestern begaben sich Unterstaatssekretär v . Schraut ,
Landforstmeister Frhr . v . Berg und Oberforstmeister Pilz in
die durch den Sturm - und Hagelschlag am 30 . v . Mts . beschä -
digtenStaatswalddistrikteder Oberförstereien Buchs¬
weiler und Lützelstein-Süd . Es sind ungefähr 70 000 Festmeter
Altholz durch den Sturm betroffen und mehrere Jungholzbestände
durch Hagelschlag beschädigt. In den Gemeindewaldungen ist
nur an einzelnen Stellen größerer Schaden entstanden.

-s Buenos Ayres , 8 . Juli . (Telegr .) Der „Times " wird von
hier gemeldet , daß wiederum große Heuschreckenschwärme
in Santa Fs und den anderen nördlichen Provinzen aufge¬
treten sind . _

Aufruf .
Durch das schreckliche Hagelwetter in der Nacht des 1 . Julk

wurde unsere Gemeinde in große Roth verscht . Sämmtliche
Felderzeugniffe find vollständig vernichtet , die stärksten Bäume
entwurzelt und abgeknickt, und auch an fast allen Gebäuden
unseres Ortes ist ebenfalls schwerer Schaden angerichtet . Die
Verwüstungen bieten einen entsetzlichen Anblick und es ist der
Jammer und das Elend der meist weniger bemittelten oder
armen Einwohner unbeschreiblich . Sie sehen mit Bangen der
Zukunft entgegen, da erst im nächsten Jahre wieder Brod und
Kartoffeln für sie wachsen und nur sehr wenige Landwirthe ver¬
sichert sind .

Wir wenden uns vertrauensvoll um milde Gaben an die
Menschenfreunde, welche diese Schreckensnacht verschont hat.
Naturalien bittet man direkt an einen der Unterzeichneten etn-
senden zu wollen.

Gemmingen , den 6 . Juli 1897 .
Das Hilfskomits:

Ev . Pfarramt : Bürgermeisteramt :
Fritsch . Betz .

Albrecht , Gemeinderath/ Bär , Gutsbesitzer / Hagen -
bucher , Gutspächter / Handlys , Ktrchenaemeinderath/Hau¬
eisen , Gemeinderath/ Kachel , Lammwirth/ Monntnger ,
Sonnenwirth / Müller , Kirchengemeinderath / Pfenninge r,
Dreschmaschinenbesttzer / Ruß , Gutspächter/ Sommer , Ge¬
meinderath / Walch , Kirchengemeinderath / Würrh , Rent¬
amtmann .
Wetterbericht des Crntralbur . f. Metrorol . «. Aydr. v . 8 . Juli 1897.

Mit etwas abnehmender Tiefe ist die Depression , welche gesternvor der mittelnorwegischen Küste gelegen war, nach dem nörd¬
lichen Skandinavien weiter gezogen / im Zusammenhalte mit
einem über Polen lagernden Theilminimum verursacht sie bis
zum Fuß der Alpen herab trübes, kühles und regnerisches Wetter .Da hoher Druck die westliche Hälfte von Mitteleuropa bedeckt
und da eine neue Depression nicht zu folgen scheint, so wird vor¬
aussichtlich Abnahme von Mederschlag und Bewölkung , sowie
Erwärmung eintreten.

Mttterungsbrobachtungen der Metror - l. Station Karlsruhe .
Barom- Therm. Absol . Feuchti«-

WM i» 0 . Frucht. lrit in
Pro,.

Mod >

750 .6 14 .2 11 .0 93 NE
751 .0 14 .4 11 .1 92
751 .5 18.2 10 .5 67

Himmel
bedeckt ' )

Juli
7 . Nachts 9 U .
8 . Mrgs . 7 U.
8 . Mtttgs . 2 U.' ) Regen.

Höchste Temperatur am 7 . Juli 23 .1 / niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 13 .1 .

Niederschlagsmenge des 7 . Juli 8.4 nun.
Waffersta «d deS Rhei «s . Maxan , 8 . Juli : 5 .05 m.

gefallen 4 cm .

Telegraphische Kursberichte
vom 8 . Juli 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktien 312 -/, , Staatsbahn297 °/, , Lombard. 76 .—, 3 ' /,» '<>Portugiesen 23 .90, Egypter 108 .—,Ungarn 104.55 , Diskonto - Kommandit 205 .20 , Gotthardaktten
155 .50, 6«/, Mexikaner 96.90, 3°/, Mexikaner 26 .20, Ottoman -
bank 111 .75 , Türkenloose 32 .75 , Italiener 93.80 , Meridional— , Mittelmeer — . Tendenz : schwach .

Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168.73, WechselLondon 203 .60 , Parts 81 .07, Wien 170.20 , Italien 77 .30, Pri -
vatdtskont 2 ' /. , Napoleons 16 .22 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe104 .— , 3°/, Deutsche Reichsanlethe 97 .65, 4»/, Preuß . Konsole103 .95, 4»/, Baden tn Gulden 100 .80, 4°/, Baden in Mark 101 .50,3 ' /, °/« Baden in M . 102 .80, 3°/, Baden in M . 97 .55, 4°/„ Monopol-
griech. 27.70,5 »/« Italiener 93 .90, Oesterr. Goldrente 104 .75, Oest.Silberrente 87.30, Oest Loose v . 1860 128 .80, Portug . 36.20,Neue 4»/« Russen 66 .90, 4°/« Serben 67 .50, Spanier 62 .50,Türkenloose 34.10, 1°/„ Türken 0 . 21 .30, 4 ' /,°/« Ungarn 104 .40,Ungarische Kronenrente 100 .85, 5°/« Argentinier 73.40, 5°/. Chi¬
nesen von 1896 100 .95, 6»/« Mexikaner 97 .20, 5' / »/« Mexik . 92.50
3°/« Mexik . 26 .20, Berl . Handelsgesellsch . 167 .—, Darmst. Bank
156 —, Deutsche Bank 206 .20, Dresdener Bank 160 .90, BadischeBank — , Rhein. Kreditbank (alte ) 135.95, Rhein. Kreditb.
(neue) — , Rhein . Hypothekenbank (alte), 173 .59, Rhein. Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 164 .—, Oesterr .Länderb . 204' /, , Wiener Bankverein 222 ' /, , Banque Ottomane
111 .30 , Hessische Ludwigsbahn 118 .20 , Elbthalaktien 226' /, ,Schweizer Centralbahn 138 .70, Schweizer Nordostbahn 114 .80,Schweizer Union 8410 , Jura -Simplon 88 .20, Mtttelmeerbahn103 . 10 , Meridional 134 .35 , Badische Zuckerfabrik 58 .50 , Harp .182 .50 , Nordd. Lloyd 107 .— , Hamburg—Amerika 123 . 10 ,Gritzner Maschinenfabrik 274 .—, Karlsruher Maschinenb . 167 .— ,
(2 ' /, Uhr .) Kredttaktien 312 °/, , Diskonto- Kommandit 205 .30,Staatsbahn 298°/, , Lombarden 76.— . Tendenz : befestigt .

Frankfurt . (Kurse von 2 ' / . Uhr Nachm.) Kredttaktien 312°/„Diskonto -Kommandit 205 .30, Privatdiskonto — .—, Staatsbahn298 ' /, , Lombarden 76 ' /, , Italiener — .—. Tendenz : still.
Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 312°/, , Dtskonto-Kom -mandtt 205.80 , Staatsbahn 298 ' /, Lombarden 76' /, , Gelsen -

kirchen - , Harpener — .— , Türkenloose 34 .30 , Portugiesen— , 6°/. Mexikaner — , Jura Simplon 88 .30, Italiener94.30, Meridional — .— . Tendenz : fest .
Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 231 .20 , Diskonto-kommandit 206.90, Staatsbahn 149 .60, Lombarden 36 .90, Ruff-Noten 216.50, Laurahütte 159 .50, Harpener 182 .50 , Dortmunder80.— , Italiener — . Tendenz : schwach .
Berlin . (Schlußk.) 4°/« Reichsanleihe 104 .— Br ., 3»/« Retchsanl.97.70 Br ., 4°/, Preuß . Konsole 104 .— Br ., Oesterr. Kredit 230 .70,Diskonto Kommandit 205 .20, Dresdener Bank 160 .60, Nattonal-

bank iw Deutschland 145 .10, Bochumer Gußstahl 165 .90, Gelsen -
kirchcn Bergwerk 176 .— , Laurahütte 159 .10 , Harpener 182 .90,Dornn . 98.50, Ver . Köln -Rothw. Pulverfabrik 244 .70, Deutsche
Metallvatronenfabrik 370 — , Hamburg.-Amerik . Packet . — ,Kanada - Pacific 60.50 , Privatdiskonto 2°/«

Tendenz . Ungünstige Meldungen über die Friedensverhand¬
lungen in Konstantinopel verstimmten . In Montanwerthen mehr¬
fache Realisirungen . Banken träge, nur Deutsche Bank höher ge¬fragt . Bahnen meist schwächer. Fonds träge. Später behauptet.Banken etwas anziehend . Montan theilweise erholt.

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandit 205 .40,Deutsche Bank 206 .50 , Dortmunder 98 .50, Bochumer 165 .90 .
Wien . kBorbörse.) Kredttaktien 367.50, Staatsbahn . 350 .50,Lombarden 85.20, Marknoten 58.70, 4°/ « Ungarn 122 .85, Papier -

revte 102 10 , Oesterr . Kronenreme 101.20, Länderbank 240 .25,Ungar . Kronenrente 100 .10 . Tendenz : still.
Paris . (Anfangskurse.) 3°/« Rente 104.05 , Spanier 62 .—,Türken 21 .37, 3»/« Italiener 93 64 , Banque Ottomane 557 —,Rio Tinto 547. Tendenz : — .—.
Paris . (Schlußkurse.) 3»/« Rente 104 .17 , 3»/« Portugiesen23.—, Spanier 62 ' /, , Türken 21 .50 , Banque Ottomane 560 —,Rio Tinto 548.—, Banqu: Paris 854 .— , Italiener 93 .87,

Debeers 739 —, Robinson 202 .— . Tendenz : fest .
London . (Südafrikan . Minen.) Deeüers 29' /,, Ehartered 2°/„

Goldfields 4°/„ Randfontein 2 ' /, . Eastrandt 4 ' /, .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.



KmichiW Mts hmsWWii Amtseiis
mit Wohn- und Oekonomiegebauden

in vornehmster Lage in Karlsruhe .
Das zweistöckige Wohnhaus Stefanieustraste 42 gegenüber der

Douglasstratze und das damit zusammenhängendeAnwesen Bismarck -
straste 43 mit Pferdeställen , Wohn- und Oekonomiegebäuden , großem
Reitplatz und größeren Hofräumlichkeiten , 23 Ar groß , mit Ein - und
Ausfahrt von und nacb den genannten Straßen , sollen wegen Ver¬
einfachung der Hofhaltung Seiner Grostherzoglichen Hoheit des
hochselige « Prinzen Wilhelm von Baden auf 1 . Oktober d . I .
im Ganzen oder auch in einzelnen Theilen vermiethet werden.

Wegen Besichtigung der beiden Anwesen und weiterer Auskunft wird
gebeten , sich an die Verwaltung , Herrenstratze 39 , zu wenden, wo¬
selbst Situationspläne zur Einsicht bereit liegen und an welche Angebote
in Bälde einzureichen sind . F '741 .3

.I 'UdLS « W HMe kiitms ' ««!> UMiMiWmB 'AMt i« Mi, .
Zl . Flvlivs , Lilsnse Ultimo I8TK . 8 . I»s8 » ins ,

WM

G . Kraun
'
sche DsftmchksandllttU , Karlsruhe .

Soeben ist erschienen :

Turn- «O Tsuzkust.
80

" '
7

" '
IW Mm Wer
mit

Ganzweisen und anderen Gonstücken
in geeigneter Verbindung

zur

der
Mädchen und der Knabe «

Wie auch zu sonstiger Verwendung herausgegeben
von

A . Götter .
Hauptlehrer in Mannheim.

4 °. In Leinwand gebunden M . 3 .60 .

Ksvlsvuks » - 8 .

Liegen ! chasts - Versteigerung.
Samstag den IV. Juli d. I .,

Vormittags N Uhr ,
werde ich in meinem Geschäftszimmer Zirkel
Nr . 25 a die unten beschriebene, dem unbe¬
kannt wo abwesenden Wirth Fritz Bauwann

^ _ ^ gehörige Liegenschaft der Gemarkung Karls¬
ruhe , antretbar sofort oder per 1 . August d . I ., öffentlich
meistbietend versteigern , wobei der endgiltige Zuschlag vor¬
behaltlich der Genehmigung Großh . Amtsgerichts hier er¬
folgt , wenn der Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

ir.n .s . xi . soll .
Das in der Amalienftratze ( Kaiserplatz ) dahier unter

Nr . 87 , einerseits neben Architekt Friedrich Benzinger ,
anderseits neben Kaufmann Otto Stoll gelegene drei¬
stöckige Wohnhaus

mit Realwirthschaftsrecht

nebst Quer- und Seitenbau , sowie aller sonstigen liegen-
schastlichen Zugehörde , einschließlich des Grund und Bodens ,
sammt Wirthschaftsinventar , taxirt zu . M . 150,000 .

Die Steigerungsbedingungen können in meinen : Ge¬
schäftszimmer eingesehen werden .

Karlsruhe , den 6 . Juli 1897.

1 . Wechsel der Garanten .
2 . Grundbesitz .
3. Hypotheken .
4 . Darlehne auf Werthpapiere . . . .
5 . Werthpapiere .
6 . Darlehne auf Policen .
7 . Cautions -Darlehne an versicherte Beamte
8 . Reichsbankmäßige Wechsel .
9 . Guthaben bei Bankhäusern .

10 . Guthaben bei anderen Versicherungs-
Gesellschaften .

11 . Rückständige Zinsen .
12 . Ausstände bet Agenten .
13 . Gestundete Prämien .
14 . Baare Kaffe .
15 . Inventar und Drucksachen .
16 . Sonstige Activa, und zwar :

s . Kaution von Vertretern .
b . Wechsel von Versicherten u . Regreß-

Debitoren .
o . Regreß-Debitoren 35106 .66

abgeschrieben bis auf .
ci . Prämien - Reserve bei Rückversicherern

17 . Fehlbetrag (beseitigt durch den Ueber -
schuß — Pos . 11 der Passiva) . . . .

450 000

72436 90

38 928

21962

35 508
103 904

2 625
6 000

34 988

21388

5 000
4 959

86 998

91
l
68
^
23
51
93

94
!
20

27

1 . Garantie -Kapital . . .
2 . Kapital-Reservefonds . .
3. Special -Reserve . . .
4. Schaden-Reserve Abth. 6100.—

24 55
970 .55

I .
II .

„ III .
,, IV:_

5 . Prämien -Ueberträge .
6 . Prämien -Reserve

a . für Kapitalversicherungen
auf den Todesfall . . 91 073.45

d . für Kapttalverstcherungen
auf den Erlebensfall . 17 223 .60

Rentenversicherungen

10

884 701 (F776 )

ä . für sonstige Versicherungen . . .
Summe zu a—v ^ 108 297 .05

darunter für übernommene Rückver¬
sicherungen ^

7 . Gewinn-Reserven der Versicherten . .
8 . Guthaben anderer Versicher .-Anstalten
9 . Cautionen in Baar und Werthpapieren

Sonstige Passiva, nämlich :
s . Prämien -Depot-Conto

(Prämiendeckungen für mehrjährige
Versicherungen der Abthcilung I)

d . Schaden-Regreß-Depot
( Deckungen zu Regreßforderungen

aus Abtheilung I ) .
e. noch nicht erhobene Antheilscheinzinsen
Ueberschutz .

600000 —

7 095 1»

108 297 05

10 125
34 988

17 528

3 523
7 740

95 403
884 701

ftmceiosi Visum
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F .804^
1 ._

F -732 .2 . Mannheim .
^ Burcaugehrlsen
aus der Zahl der Aktuare oder Nota-
riatsgehilfcn für die diesseitige Stadt¬
verwaltung gesucht.

Anfangsgehalt 1600 oder 1800 Mk .,
je nach Vorbildung.

Bewerbungen mit Lebenslauf und

Bekanntmachung .
Aus der Aron Seeligmann ' schen

Stiftung in Leimen ist an einen isral .
Kandidaten der Theologie ein Stipen¬
dium von 215 Mark pro 1897 zu ver¬
geben . Badische Bewerber, unter wel¬
chen solche aus der Pfalz Vorrecht ge¬
nießen, wollen sich innerhalb 4 Wochen

Zeugnffsm sind
'
binnen ^ Tagen

"
an- unter Beifügung ihrer Studien - und

her einzureichen .
Bewerber, welche sich nicht im Staats¬

dienste befinden , haben auch ein Leu-
mundszeugniß beizulegen .

Mannheim, 2 . Juli 1897 .
Der Stadtrath .

Beck .
Winterer .

Das von

beüaäot sieb C 76 .14 §
LLjMl'W 21 z , M

Bei e . ehemal . jetzt bei
Lausanne wohn. Lehrer

finden Leute , die Französis ch lernen oder
hiesige Schulen besuchen wollen , liebe¬
volle Aufnahme und Nachhilfe zu mäßi¬
gen Preisen . Briefe sub Nr . 54 an
Rudolf Mofse, Lausanne . F 529 .3.

Bermögenszeugnisse bet der Unterzeich¬
neten . Stelle melden .

Heidelberg, den 7 . Juli 1897 .
Die Bezirks -Synagoge .

_ vr . Sondheimer . F '803 .
Bürgerliche Rechtsstreite.

Aufgebot .
F :791 .1 . Nr . 14-478 . Lörrach . Auf

gehörig bescheinigten Antrag der Inter¬
essenten:

Karl Sommer , Landwirth von
Wollbach , der zugleich Prozeßbevoll-
mächttgter aller Betheiligten ist,
ferner der Landwirth Johannes
Würslin Ehefrau von Wollbach ,
Elisabetha, geb. Sommer , endlich
der Metzger Ernst Hauser Ehe¬
frau , Emma geb. Hollenwäger in
Kandern, als Tochter und Erbin
der verstorbenen Karl Hollenwäger
Ehefrau, Katharina, geb . Sommer, !
im Hinblick darauf, daß diese Per ->

bad . Schwarzwaldbahn, 75 « i» ü. M ., wird hiermit Touristen un§
Luftkurbedürftigen bestens empfohlen . Prachtvolle Lage am Hochwald , in
nächster Nähe der Wasserfälle . Gediegene Einrichtung, Bäder im Hause ,
großer schattiger Garten . Beliebtes Haus ersten Ranges , wegen vor¬
züglicher und billiger Bedienung aufs Vortheilhafteste bekannt.
Elektrische Beleuchtung. Omnibus am Bahnhofe. E 618 .4 . (83649 (j )

und

sonen selber und durch ihre Rechtsvor¬
fahren , nämlich durch die Johannes
Sommer Ehefrau , Anna Katharina , geb.
Gerwtg (seit 1844) und vorher durch
deren Besttzvorgänger die betreffenden
Liegenschaften eigenthumsweise unge-
thetlt, jedes zu r/g , von jeher besitzen,
sowie darauf, daß beim Fehlen eines
grundbuchsmäßigen Erwerbstitels der
Gemeinderath den Eintrag in das Grund¬
buch und die Gewähr verweigert, wird
hieher nach Z 823 ff . C .P .O . bezüglich
der fraglichen Grundstücke

Lagerb. Nr . 2036: 27 Ar 45 Meter
Wald auf dem Steinbüchsle , neben
Karl Gerwig . in Wollbach beider¬
seits, und

Lagerb. Nr . 2038: 69 Ar 57 Meter
Wald auf dem Steinbüchsle , neben
Karl Gerwig in Wollbach und Joh .
Georg Gempp Erben in Schallbach,

Aufgebotstermtn bestimmt auf
Montag den 15 . November 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und werden alle die , welche an diesen
Liegenschaften in den Grund - u . Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte, dingliche ober auf
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte haben, aufgefordert,
dieselben spätestens in dem oben er¬
wähnten Termin anznmelden, widrigens
die Ansprüche für erloschen erklärt
würden.

Großh . bad . Amtsgericht.
( gez.) Rüßle .

Dies veröffentlicht :
Lörrach , den 3 . Juli 1897 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Appel .
Konkurse .

F .787 . Nr . 7357 . Wertheim . In
dem Konkurse über das Vermögen des
Landwirths und Krämers Edmund Vay
in Boxthal wurde zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bet der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die etwa nicht verwerthbaren Ge¬
genstände Termin zur Abhaltung einer
Gläubigerversammlung auf Mittwoch
den 4 . August 1897 , Nachmittags
5 Uhr , bestimmt Schlußrechnung und
Schlußverzeichniß sind zur Einsicht der
Betheiligten auf der Gerichtsschreiberei
niedergelegt. Wertheim , den 3 . Juli
1897 . Gerichtsschreiberei des Großh.
Amtsgerichts . Keller .

F .788 . Nr . 21,185. F r e i b u r g .
Durch Beschluß diesseitigen Gerichts vom
3 . l . M . wurde das Konkursverfahren
über das Vermögen des Müllers Franz
Josef Bürkle von Gundelfingen nach
abgehaltenem Schlußtermin und voll¬

zogener Schlußvertheilung aufgehoben .
Freiburg i . B , den 6 . Juli 1897 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Heiß .

Bermöuensabsavseriirigen.
F .790 . Nr . 32,267 . Mannheim .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts II
hier vom Heutigen wurde Sofie Antoi¬
nette, geborne Ringes , Ehefrau des in
Konkurs befindlichen Wirths Ludwig
Apfel hier für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von dem ihres Ehemannes
abzusondern.

Mannheim , den 3 . Juli 1897 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Stalf .
F .793 . Nr . 7980 . Offenburg .

Die Ehefrau des Bäckers Karl Frietsch ,Maria Anna , geborene Seufert von
Weitenung , hat durch Rechtsanwalt
Bechler gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Bermögensabson-
derung bei Großh . Landgericht dahier
erhoben und ist Termin zur Verhand¬
lung hierüber vor der CivilkammerI auf

Dienstag den 26 . Oktober 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,anberaumt, was zur Kenntnisnahme der

Gläubiger hiermit veröffentlicht wird.
Offenburg, den 6 . Juli 1897 .

Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.
Haungs .

F -799 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats
Eisenbahnen.

Für Sendungen von Getreide, Hül¬
senfrüchten , Mahlprodukten, Malz und
Oelsaaten in Ladungen von mindestens
10000 I<K, welche nachweislich von Wien
und weiter stammend und mit Schiffen
der Süddeutschen Donau - Dampf¬
schifffahrtsgesellschaft in Passau ein-
treffen und von da nach der Schweiz
weiterbefördert werden, gelangen bis
zur Ausgabe -ines besonderen Tarifs
die nach dem Ausnahmetarif Nr . IV
für den kombinirten Schiffs- und
Bahnverkehr vom 1 . September 1895
mit Umschlag in Passau sich ergebenden
Frachtsätze nach Lindau trunsit , den
Stationen der Schweizerischen Nordost¬
bahn (ausgenommen die Strecke Lachen
bis Lintthal) , Südostbahn, Gotthard¬
bahn, Centralbahn und weiter, sowie
Basel, Schaffhausen, Singen und Kon¬
stanz (N .O .B . und Bad . St .B .) im
Rückvergütnngswegzur Anwendung .

Die bahnseitige Abfertigung und Ver¬
rechnung erfolgt nach den Frachtsätzen
und Bestimmungen für Passau loco
unter gesonderter Einhebung der Lände¬
bahngebühr als Nebengebühr.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1897 .
Generaldirektion.

50
94

13

83
61

Alllltgarim - Meiiler.
Freitag den S. Juli 1887

Novität ! Zum 1 . Male : Novität !
KEILILI
Lustspiel in 3 Akten von Franz von

Schönthan und Koppel -Ellfeld.
Ans Befehl Seiner Majestät des

Kaisers im Neuem Palais zu
Potsdam aufgeführt.

Im Berliner -Theater in Berlin in der
letzten Theatersaison über llOVmal zur

Aufführung gekommen . F .797

Samstag de« 1« . Juli 1887 .

Sonntag den 11. Juli 1887
Nachmittags-Vorstellung :

Gebildete Menschen .
Abonnements - Verkauf: 12 Bons
und 6 Bons : Theaterkasse « slssi --

82 s , 10—1 und 4—6 Uhr .
F691 .3 . Karlsruhe.
Vergebung von
Bauarbeiten .

Für den Neubau der „Allgemeine «
Versorgungsanstalt " hier sollen fol¬
gende Arbeiten vergeben werden:

1 . die Entwässerungsanlage ,
2 . die Verputz - und einfachen Stück¬

arbeiten,
3 . die Glaserarbeit ( 199 einfache und

118 Kastenfenster ),
4 . die Fensterbeschlüge .
Lusttragende Bewerber wollen ent¬

sprechende Angebote bis Montag de«
18 . Juli s . «r. » Abends 5 Uhr»
verschlossen auf dem Bureau des bau¬
leitenden Architekten ,
Prof . K. Nsnser , Friedensstr . Nr . 3,
einreichen . Die Bauzeichnungen, Be¬
dingungen und Muster sind auf dem
Platz - Baubureau ( Architekt llsins » )
täglich vom 5 . Juli a . o . ab einzusehen -
die Arbeitsauszüge können ebenda in
Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 2 . Juli 1897 .
Die Direktion der

Allgemeine« Versorgnngsanstalt .
_ gez. Cl auß ._

F -798 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In dem in unserer Bekanntmachung
vom 21 . v . M . erwähnten, am 1 . Juli
l . Js . in Kraft getretenen Nachtrag II
zum Thetl I, Abtheilung 8 . des rumä¬
nisch - süddeutschen Gütertarifs ist eine
Abänderung eingetreten, welche bet un¬
fern Verbandsstationen und dem Güter -
tartfbureau zu erfahren ist.

Karlsruhe , den 7 . Juli 1897 .
Generaldirektion.

F -755 .2 . Nr . 2947. Basel .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Herstellung einer eisernen Ein¬
friedigung längs der oberen Bahnhof¬
straße in Lörrach soll in Akkord ge¬
geben werden.

Die Einfriedigung ist in gleicher Weise
zu erstellen , wie die bereits auf der
vorderen Bahnhoffeite bestehende , zu
liefern, aufzustellenund mit dreimaligem
Anstrich zu versehen .

Lusttragende wollen ihr Angebot bis
Donnerstag den 15 . d. M .» Abends
6 Uhr » auf meinem Geschäftszimmer
einreichen , woselbst Plan und Be¬
dingungen zur Einsicht aufliegen.

Zuschlagsfrist 10 Tage .
Basel, den 5 . Juli 1897.

Der Großh . Bahnbauinspektor.
Druck und Verlag der G . V . aurVschen Hofbuchd . uckerei in Karlsrnbe
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